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Zusätzliche  
Streckung
Wie wir verzerrte Bilder mit 
Hilfe spezieller Spiegel erken-
nen können, erklärte der 
Physikdidaktiker Norbert 
Treitz. (»Bezaubernde Bildnis-
se II«, März 2011, S. 50)

Jürgen Newig, Flintbek: Beim 
Entzerren des Totenkopfs aus Hol­
beins Bild »Die Gesandten«  sollte 
man zusätzlich noch mit dem Faktor 
2,5 in der Höhe strecken, dann erhält 
man eine noch überzeugendere Annä­
herung (siehe Bild).

Pro und kontra  
Skeptizismus
Die Philosophin Elke Brendel disku
tierte, ob wir unserer Wahrnehmung 
von der Wirklichkeit trauen können.  
(»Was können wir von der Welt wissen?«, 
Mai 2011, S. 68) 

Martin Piehslinger, Wien: »Alles Chi­
märe, aber mich unterhält’s«, sagte Jo­
hann Nestroy. Oder, moderner: »Das 
Leben ist ein Sch…spiel, aber die Grafik 
ist geil.« 

Warum wollen wir das skeptische Ar­
gument überhaupt anfechten und zu­
rückweisen? Wenn wir in einer Schein­
welt der Illusionen leben, so leben wir 
ganz gut in ihr; und die Illusionen folgen 
den Gesetzen, die wir über sie heraus­
gefunden haben. Ich sehe auch keinen 
Grund, dem Verursacher der Illusionen 
von vornherein unlautere Motive zu 
unterstellen. Sofern wir benutzt wer­
den (und der Benutzer unserer Logik 
folgt), ist unser Nutzen wahrscheinlich 
die Ursache unserer Existenz – wie bei 
einem Nutztier. 

Wenn wir das skeptische Argument 
aus unserem Denken verbannen, be­
rauben wir uns selbst jeglicher Mög­
lichkeit, eine eventuelle Täuschung zu 
durchschauen. Also: Ich bekomme so­
eben die Illusion vorgespiegelt, einen 
Leserbrief zu schreiben, und kann mich 
der Illusion hingeben, dass Sie ihn le­
sen. Ist doch nicht schlecht!

PS: Sollten die Verursacher der Illu-
sion hier mitlesen, hätte ich eine Bitte: 
Wäre es möglich, den Bug in der Matrix 
zu beheben, der mir immer wieder ein­
zelne Socken vorgaukelt? Danke. 

Jörg Michael, Hannover: Die Sichtwei­
se des Skeptizismus (»Möglicherweise 
gaukelt uns ein Computer oder auch 
ein böser Geist die reale Welt nur vor«) 
ist im praktischen Leben nicht einmal 
von theoretischem Interesse. Als wis­
senschaftliches Prinzip taugt sie nicht, 
denn dieses verlangt, dass Hypothesen 
prinzipiell falsifizierbar sind.

Da könnte man genauso gut, wie es 
die Vertreter der satirisch gemeinten 
»Church of the Flying Spaghetti Mons­
ter« tun, behaupten, dass die Welt von 
einem fliegenden Spagetti-Monster er­
schaffen wurde – und dann hinzufügen: 
»Keiner kann mich widerlegen.«

Niemand, der einigermaßen bei Ver­
stand ist, wird auch nur darüber nach­
denken, ob Glatteis auch heute Morgen 
noch genauso glatt ist wie all die Jahre 
vorher. Und wer doch versucht, alles zu 
überprüfen, wird (weil ja immer wieder 
alles zu überprüfen ist) nie mit irgend­
etwas fertig werden.

Im normalen Leben kommen wir 
ganz gut damit klar, Heuristiken an­
wenden zu müssen, die sich bewährt 
haben. Da ich davon ausgehe, dass auch 
die Vertreter des Skeptizismus im tägli­
chen Leben den gesunden Menschen­
verstand benutzen oder benutzt haben, 
bedeutet dies streng genommen, dass 
sie selbst nicht wirklich daran glauben.
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Kontinuität der  
kognitiven Fähigkeiten
Ist der Mensch wirklich das einzige Lebe- 
wesen mit Verstand?, fragte der Philo-
soph Albert Newen. (»Das Verhältnis von  
Mensch und Tier«, April 2011, S. 70) 

Georg Heike, Blankenheim: Obwohl 
mehrmals die bekannte Tatsache er­
wähnt wird, dass Tiere keine Opern 
komponieren können, zieht der Autor 
auf Grund seines Materials einen wohl 
etwas voreiligen Schluss: »Aber zu­
gleich lassen sich für alle Kompetenzen 
des Menschen rudimentäre Entspre­
chungen im Tierreich aufspüren: Es 
gibt offenbar eine Kontinuität der kog­
nitiven Fähigkeiten zwischen Men­
schen und Tieren.« Wo sind die rudi­
mentären Entsprechungen für das 
Komponieren von Opern? Die Vorstel­
lung einer Kontinuität der Entwicklung 
hin zu den Fähigkeiten des Menschen 
ist naheliegend, kann aber nicht bedeu­
ten, dass sämtliche Fähigkeiten bereits 
im Tierreich angelegt sind. Gerade 
Kunst, Wissenschaft und Philosophie 
muss man als für den Menschen typi­
sche Eigenschaftsbereiche ansehen, die 
während der Entwicklungsgeschichte 
des Menschen, als er schon Mensch war, 
entstanden waren. Sicherlich kann man 
Erklärungsversuche, wie sie die Begriffe 
der Emergenz beziehungsweise Fulgu­
ration anbieten, in Betracht ziehen.

Kommentar von Prof. Newen:
Opern zu komponieren, ist eine hoch 
entwickelte menschliche Fähigkeit im 

Bereich der Musik und wirft für die Dis­
kussion des Verhältnisses von Mensch 
und Tier die Frage auf: In welchem Maß 
sind Tiere musikalisch? Kann man hier 
auch von wesentlichen Vorformen spre-
chen? Dazu finden wir eine intensive 
Diskussion über die Strukturen von 
Wal- und Vogelgesang im Vergleich zu 
menschlicher Musik: Rhythmus und 
Muster beim Vogelgesang weisen ähnli­
che Strukturen auf wie von Menschen 
gemachte Musik. Daher haben Gray 
und Kollegen (Science 2001) die These 
vorgetragen, dass es einen universalen 
Sinn für Musik im Tierreich geben 
könnte. Dadurch wurde eine Reihe von 
Studien zur Sensitivität von Tieren für 
Musik gestartet. 

Zunächst beobachteten McDermott 
und Hauser (2007) bei manchen Affen 
(Tamarine), dass sie mit menschlicher 
Musik nichts anfangen können. Doch 
dabei hatte man vernachlässigt, dass 
die Stimmen dieser Affen bei normaler 
Vokalisation achtmal schneller sind 
und drei Oktaven höher liegen als beim 
Menschen. 

Snowdon und Tele (2010) haben dar­
aufhin eigens Musik für Tamarine kom­
poniert, die der natürlichen Vokalisa­
tion der Affen Rechnung trägt, und sie­
he da: Wir beobachten ein klares In- 
teresse und deutliche Gefühlsreaktio­
nen auf die für Affen gemachte Musik, 
wobei diese bei manchen Stücken sys­
tematisch entspannt und bei anderen 
systematisch aufgeregt reagieren. Das 
spricht dafür, dass es einen universel­
len Sinn für »Musik« gibt, wobei diese 
Musik an den Eigenschaften der Vokali­
sation der jeweiligen Gattung orientiert 
sein muss. 

Resistenz gegen  
menschliche Antikörper
Forschern gelang es, Plasmodien in den 
Stechmücken mit Hilfe eines genmani-
pulierten Pilzes zu reduzieren. (»Pilze 
bekämpfen Malaria«, Spektrogramm, 
Mai 2011, S. 10) 

Detlef Haarbrücker, Hamburg: Das 
Reservoir des Genpools der Plasmodien 
befindet sich hauptsächlich in den 

Menschen und den Mücken. 25 Prozent 
der Erreger in der Mücke überleben die 
durch die Pilze eingebrachten Stoffe. Es 
wird ein Selektionsdruck erzeugt, durch 
den vor allem jene Erreger ihre Gene 
weitergeben werden, die weniger emp­
findlich gegen die Antikörper und die 
weiteren Gifte sind. 

Die Folge: Im Genpool werden die 
Gene, die zu einer Resistenz gegen die 
eingesetzten Gifte und Antikörper bei­
tragen, zunehmen. Bei einem solchen 
Vorgehen dürfen aus meiner Sicht auf 
keinen Fall Stoffgruppen eingesetzt wer-
den, die der Körper selbst gegen den 
Malariaerreger einsetzt beziehungs­
weise bei der Behandlung der Malaria 
wichtig sind. Sonst besteht die Gefahr, 
dass immer gefährlichere Plasmodien 
entstehen werden. Darüber, dass der 
Forscher den Pilz menschliche Antikör­
per erzeugen lässt, bin ich sehr be­
sorgt!  

Erratum
»Der Geist sitzt links«, Wissenschaft im 
Rückblick, Juni 2011, S. 100
Das rechte der drei Bilder wurde leider 
falsch abgedruckt; hier ist die korrekte 
Version.
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